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234 DIE BERN ER WOCHE

„3d) glaube, icfj toeijf es fdjon."
„Das toäre mertroürbig."
„Stein, gar nidjt fo mertroürbig. Sftan bat mir ge=

tagt, Sie feien ein guter Sttenfdj. 3cb glaube es. Unb
nun babe id) geftem non meiner Sliutter gefprodjen unb

mar traurig, bafe fie nod) nie bei mir getoefen ift. 2Bas

roar natürlicher, als baff Sie in ibrer freien 3eit 31t metner
SRutter gingen unb fie baten, mid) 3U befudjen, nid)t roabr?"

„3a, Sie baben redjt."
„Stteine SRutter aber bat nein gefagt?"
„Sludj biesmat baben Sie redjt," fagte er nadj für«

jem 3aubern.
„3dj fenne meine SOlutter, toir finb einanber nidjt urn

ähnlich- 3d) bin gan3 ficher, fie batte es am liebften, rocnn
id) nicht gerettet toorben roäre. Ober nidjt?"

„Doch," fagte ber Doftor teife unb mit Sttübe. Sber
id) mufj aufrichtig fein, bacbte er, aud) im Sdjlimmften,
batnit fie mir gtaubt, roenn ich aud) im ©uten unb Drö«
ftenben aufrichtig bin.

„3dj babe gar nichts anberes erroartet. SOlein 3rebb

tritt, roenn icb's fo nennen foil, ift in ibren Slugeit eine

Scbanbe. Unb mein Selbftmorboerfudj ift eine nod) gröbere.
Unb beibes bleibt befteben, auch roenn id) ins fieben 3uriid=
febre. Die Scbanbe roirb fogar noch gröber. SJteine ©egen«

roart ruft, fie ben .Beuten fortraäbrenb in bie (Erinnerung
3urüd. 3dj bin eben btejenige unb toerbe immer biefenige
fein, bie bie allergrößten Sainben begangen bat- Steine
Stutter toirb. febr fdjtoer baran 3U tragen baben, oietleicbt
nod) fdjroerer als ich. ©ine Dote aber roäre ben Seilten
aus ben Singen unb bamit audj ihre Scbanbe." Der Do!»
tor fab ftunrnr ba. Startba aber fubr fort: „Unb Sie ba«

ben ihr roobt aud) gefagt, roenn man midj nidjt tröfte unb
mid) nicht befudje, bann roürbe idj roabrfdjeinlid) einen ätoei«

ten Selbftmorboerfudj oerüben." Der Doftor nicïte. „Da
bat meine Stutter gefagt: ^»öffentlich roirb es ihr sum sroei«

ten Stale beffer gelingen." (fÇortfebung folgt.)

(Srtmtenmge a b's erftc=n=eibgenöffifc^c
Smürroeljrfefcfjt, abgelte com

8. Ms 10. Slugfte 1874.
Son SÎ. ©fetter. (gortfe|ung.)

3mpofant if<b b'r Ougebtid gfi, wo bi oiete Duufige
b'r ôodjruef usbrad)t bei u b'Stufi! djräftig ggfatte ifdj
unb bas „ftufft bu mein Saterlanb" agftimmt bei.

Stadj b'r Stnfdjpradj ifdj 311m ffefdjtjug i u bür b'Schtabt

Brandkorpscbcf lî. Wus* (1S31—1854). Brnndkorpscbef C$d)iffeli (1851—1863).

Brandkorpsdjef Bomonli (1863—1875). BrandkorpsdKf o. 6renus (1875-1881.)

aträte roorbe. ©s ifd) e fdjmudi, fchtatttechi Schaar gfi.
D'r 0efdjt3ug ifd) 311 me ne Driumpbgug toorbe, bi gan3i
Seoölferung 00 Särn ifdj uf be Sei gfi, um b'r 3ug 3'gfeb.
Did inenanb, baff irre bätt djönne uf be ©böpf toufe, fi
Duufigi u Duufigi a be Sdjtrafee gfcbtanbe, feis ffränfdjter
ifdj unbfebt gfi, uf öe Dädjer, Simfe, uf 2Bage=n=u Sänne
bet fed) b'Sugeb fefd)tgfebt gba, jebe bet fecb e guete SIat3
roeIte=n=ergattere. D'r 3ug, a bäm gäge 3000 güürtoebr«
manne, fogar Stborbmtngemnis Dütfdjlanb, Seit gno bei,
bet en erbebenbe=n=S)nbrud gmadjt. Die fd)tattted)e Srüür«
roebrtiit t ibrne cf)leibfame, fd)mude=n=Umfortne bei es
fdjöns Silb barbote. D's Sub Iitum bet bene roadere, i
ärnfdjter Sd)tunb gertg hülfsbereite Stanne fi Sichtung 30IH.

D'r 3ug beroegt fid) fdjtabtabroärts bür b'Starberger»
sah, uf e SBeifebusptab, 00 ba nach em SBpbcrmärit, roo
bie ehreroärti Sfrau SInna Seiler, ©rünberin nom 3nfel=
fdjpitat, uf ihrem Srunne unber me ne grobe, ropbe=n=u
rote Stägefäjirm parabiert. O b'r ©befiturm ifd) garniert,
aber mit grounberige ©böpf 00 bc=n=arme ©fangene.

© fdjöni Dropbäe bet b's 3unftbus 00 Dbergärtoere
3eigt, nämtidj e ffrabne, roo 1656 bi Sitmärge als 3unft=
fabne mitgfdjtritte bet.

SI b'r ©brü3ung 3roüfd)e ©braut« u ©rädjtigfeitsgaß
ifd) e mit Dannedjries oerdjleibete Dürrn gfd)tatrbe, als
Srinnerung a bi urfdjprüngtid) 00m ©rbouer Särns beab«

fidjtigti Sdjtabtmardj.
Dä Dürrn ifdj mit De Sßappe 00m 3äbriirger u be«n=

ebte ©fd)täd)ter 00 Suebebärg, oon ©rtadj u 00 '.§atIrot)I
gfchmüdt gfi ' '

So b'r 3inne=n=abe bet e rittertichi ©fchtatt b's Särner»
panner gfdjroänft, 11 roabreb eini 00 bene 3100 3nfd)rifte
uf bi hiftorifd)=fpmboIifdji Sebütung bigmiefe bet, bet bi
anberi a ne fdjöni, patriotifdji Sftidjt gmabnt mit be SBorte:

„Sßöttt, BiberBe SnctBen, Bei feftlicBen Sctocinfcn
©etrütoer SHtöcrbern irt ©Ijtcn gebenfen!"

Wenet b'r Stpbeggbriigg, uf b'r Säregrabefpte, ifd)
e fd)öire Driumpbbogc — b'r fd)önfd)t oo attne — uf«

gfd)tellt gfi; ihn bet b'r 3u3 paffiert, um be uf em S?on=

beau 00m Säregrabe ©ontremarfdj 3'madje, u roieber über
b'Scpbeggbrügg 3'rüd i b'Sdjtabi p3'marfchiere. Das Sir«

rangement ifdj originell ü febr gtunge gfi, ba uf bie Sri
ieDe=it=eiit3eIue 3uäteilnäbmer b'r garg 3ug a fleh oerbt)
bet gfeb paffiere.

SBieber 3'rüd bür b'©rädjtig!eitsgab uf, bet fid) bu
b'r 3ug bür b'©brü3gaß am Stiinfdjtcr oerbt) i b'©hcfeler=
gab beroegt, bie toäge=n=ibrer pradjtootte, finnige Dcfo«
ration oo jebem 3ugteilnäbmer grobartige Spfatt unb 23e«

rounberung g'ärntet bet.
D'r 3ng geit a b'r Schtabtpotigei oerbn, bie fotgenbi

fpnroibigi 3nfdjrift treit:
„Sin ®anî niefit reieb,
58dh 3)a&el nidjt frei,
fBerointommt @udi
©ie 6tnbtpoIiäci !"
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„Ich glaube, ich weiß es schon."

„Das wäre merkwürdig."
„Nein, gar nicht so merkwürdig. Man hat mir ge-

sagt, Sie seien ein guter Mensch. Ich glaube es. Und
nun habe ich gestern von meiner Mutter gesprochen und

war traurig, daß sie noch nie bei mir gewesen ist. Was
war natürlicher, als daß Sie in ihrer freien Zeit zu meiner

Mutter gingen und sie baten, mich zu besuchen, nicht wahr?"
„Ja, Sie haben recht."
„Meine Mutter aber hat nein gesagt?"
„Auch diesmal haben Sie recht," sagte er nach kur-

zem Zaudern.
„Ich kenne meine Mutter, wir sind einander nicht un-

ähnlich. Ich bin ganz sicher, sie hätte es am liebsten, wenn
ich nicht gerettet worden wäre. Oder nicht?"

„Doch," sagte der Doktor leise und mit Mühe. Aber
ich muß aufrichtig sein, dachte er, auch im Schlimmsten,
damit sie mir glaubt, wenn ich auch im Guten und Trö-
stenden aufrichtig bin.

„Ich habe gar nichts anderes erwartet. Mein Fehl-
tritt, wenn ich's so nennen soll, ist in ihren Augen eine

Schande. Und mein Selbstmordversuch ist eine noch größere.
Und beides bleibt bestehen, auch wenn ich ins Leben zurück-

kehre. Die Schande wird sogar noch größer. Meine Gegen-
wart ruft sie den Leuten fortwährend in die Erinnerung
zurück. Ich bin eben diejenige und werde immer diejenige
sein, die die allergrößten Sünden begangen hat. Meine
Mutter wird sehr schwer daran zu tragen Haben, vielleicht
noch schwerer als ich. Eine Tote aber wäre den Leuten
aus den Augen und damit auch ihre Schande." Der Dok-
tor saß stumm da. Martha aber fuhr fort: „Und Sie ha-
ben ihr wohl auch gesagt, wenn man mich nicht tröste und
mich nicht besuche, dann würde ich wahrscheinlich einen zwei-
ten Selbstmordversuch verüben." Der Doktor nickte. „Da
hat meine Mutter gesagt: Hoffentlich wird es ihr zum zwei-
ten Male besser gelingen." (Fortsetzung folgt.)

Erinnerunge a d's erste-n-eidgenössische

Füiirwehrfescht, abghalte vom
8. bis 10. Augste 1874.

Von K. Gfeller. (Fortsetzung.)

Imposant isch d'r Ougeblick gsi, wo di viele Tuusige
d'r Hochruef usbracht hei u d'Musik chräftig ygfalle isch

und das „Rufst du mein Vaterland" agstimmt het.
Nach d'r Anschprach isch zum Feschtzug i u dür d'Schtadt

kranàorpzches >Z. >VvZ» <I8Z1—18Z4>. kr.iiâorpzchêf r«chille>i Y85r—18öZj.

krsnàrpsches komonli NSSZ 187Z>. krancikorpscbef v. grenus Y87Z" I88?.>

aträte worde. Es isch e schmucki, schtattlechi Schaar gsi.
D'r Feschtzug isch zu me ne Triumphzug worde, di ganzi
Bevölkerung vo Bärn isch uf de Bei gsi, um d'r Zug z'gseh.
Dick inenand, daß me hätt chönne uf de Chöpf loufe, si

Tuusigi u Tuusigi a de Schtraße gschtande, keis Fänschter
isch unbsetzt gsi, uf de Dächer, Simse, uf Wage-n-u Bänne
het sech d'Juged feschtgsetzt gha, jede het sech e guete Platz
welle-n-crgattere. D'r Zug, a däm gäge 3000 Füürwehr-
manne, sogar Abordnunge-n-us Dütschland, Teil gno hei,
het en erhebende-n-Vndruck gmacht. Die schtattleche Fllür-
wehrlüt i ihrne chleidsame, schmucke-n-Uniforme hei es
schöns Bild darböte. D's Publikum het dene wackere, i
ärnschter Schtund geng hülfsbereite Manne si Achtung zollt.

D'r Zug bewegt sich schtadtabwärts dür d'Aarberger-
gaß, uf e Weisehusplatz, vo da nach em Wybermärit, wo
die ehrewärti Frau. Anna Seiler, Gründerin vom Insel-
schpital, uf ihrem Brünne under me ne große, wyße-n-u
rote Rägeschirm paradiert. O d'r Chefiturm isch garniert,
aber mit gwunderige Chöpf vo de-n-arme Gfangene.

E schöni Trophäe het d's Zunsthus vo Obergärwere
zeigt, nämlich e Fahne, wo 1656 bi Vilmärge als Zunft-
fahne mitgschtritte het.

A d'r Chrüzung zwüsche Chram- u Erächtigkeitsgaß
isch e mit Tannechries verchleidetc Turm gschtande, als
Erinnerung a di urschprünglich vom Erbouer Bärns beab-
sichtigti Schtadtmarch.

Dä Turm isch mit de Wappe vom Zähringer u de-n-
edle Gschlächter vo Buebebärg, von Erlach u vo Hallwyl
gschmückt gsi. '

No d'r Zinne-n-abe het e ritterlichi Gschtalt d's Bärner-
panner gschwänkt, u währed eini vo dene zwo Jnschrifte
uf di histvrisch-symbolischi Bedütung higwiese het, het di
anderi a ne schöni, patriotisch! Pflicht gmahnt mit de Worte:

„Wollt, bidcrbe Knaben, bei festlichen Schwanken
Getrüwcr Altvordern in Ehren gedenken!"

Aenet d'r Nydeggbrügg, uf d'r Bäregrabesyte, isch

e schöne Triumphboge - - d'r schönscht vo allne — uf-
gschtellt gsi: ihn het d'r Zug passiert, um de uf em Ron-
deau vom Bäregrabe Contremarsch z'mache, u wieder über
d'Nydeggbrügg z'rück i d'Schtadt yz'marschiere. Das Ar-
rangement isch originell U sehr glunge gsi, da uf die Art
jede-n-einzelne Zugtcilnähmer d'r ganz Zug a sich verby
het gseh passiere.

Wieber z'rück dür d'Grächtigkeitsgaß uf, het sich du
d'r Zug dür d'Chrüzgaß am Münschter verby i d'Cheßler-
gaß bewegt, die wäge-n-ihrer prachtvolle, sinnige Deko-
ration vo jedem Zugteilnähmer großartige Byfall und Be-
wunderung g'ärntet het.

D'r Zug geit a d'r Schtadtpolizci verby. die folgend!
fynwitzigi Inschrift treit:

„An Dank nickt reich,
Von Tadel nicht frei,
Bewillkommt Euch
Die Stadtpolizci!"
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2Bi)ter beroegt fidj b'r 3ug i b'Subegafe,
too raster Sanb b's Sdftärnepanner oo ijlme»
riïa roinït u täbbaft begrüefet toirb, toäbreb
litigger Sanb am ftfmtbus, b'm Sib com
fRegierungsfdjtattbalter u Sfefcbtpreyxbänt, bi
Snfcbrift prangt:

„SBiiltommen,
9lur ttid)t tgcN"

Liteu bür tfjre djöfdjtlidfe Sumor äbefalts
Subel beroorgriieft bet.

Scbaab ifd) es gfi, baf) b'Serregaf), roe

o numem=eifad) betoriert, nib ifd) berüebrt
toorbe, toitl bt beibe=n=3nf<brifte a b'r 3an=
tonsfdfuet bi allgemeini Ufmerïfamïeit oer=
bient Fjättt. ©anä bfunbers eint beroo, bie uf
bi truurige, totale 23erbättnis oo bäm alte
Sdfuelgeböüb unb uf bä bringenb nötig
SReubou agfdfpiett bet unb tutet:

„aSemt einmal titer Ne glatnm' ausbricht,
Qtjr magern pompier?, eilet nicljt ;
Safjt'S Brennen, löfcfjet ja nicht aus!
Sonft — baut man uns ïein neues §auë!"

©rfd)t gäge=n=2tbe ifdj b'r 3ug änblid)
roieber bim gefdjttotat, b'r ©aoatteriegafärne, agtangt, too
fecb bu bört fofort es gmüetledjs fMdjtIäbe=n=entfaItei

©rroäbnensroärt fi no b'23unbesgafe, bie eifad), aber
ibrem 23oufdjtt)t roürbig ifdj betoriert gfi, b'Qfbriftoffetgaff,
b'Sibouptabgafs, too a ibrem öfd)tlid)e=n=21enb e bübfcbe, uf
grüünoebrteitere ruebenbe Soge mit 3u>ee (roeniger bübftb
usgfdjtopfte) 3füürioebrmanne=n=ifd) abrad)t gfi. Dene 3toec

Surfdfe, b'r eint e Sranbcörter mit ern ÏBcmbrobr, u b'r
anber e ÜRettungscörter mit Seili unb Saagge, ifd) es bu
ant ütenb oom fiieb no gam fdjlimnt gange. 31m 3ifct)tig
am Sftorge, roo altes mit SBägruume oo be Deforatione=n=
ifd) befd)äftiget gfi, bet me nämtid) b'Gmtbedung gmadjt,
bafj bene beibne Sorter i b'r fäföe' 9îad)t bi neue Setitiefet fi
gfebtobte toorbe. Das ifd) bu natürtid) uf b'r Sdftelt fd)tabt=
befannt toorbe; attes ifd) a b'Sdfouptabgaff ufe grönnt, um
bas fOteerrounber ga a3tuege, toie benem=arme Düfte
b'9ftiefd)fd)tümpe unbe 3U be Sofemmfegtuegt bei. SBas
bet bas für nes ©fdfpött u ©täd)ter gä. D'fiüt bei gfeit:
„es gfdfepb ne rädjt, be ®<bouptabgäf)Ier, toarum beige_ fi
ne neu Sd)tiefet agteit, für atti roär's nüt febaab gfi!"
Säg me, toas me to eil, bä Sdjetm bet's einetoäg ebrtid)
gineint, er bet bod) roenigftens gœartet, bis bs $efd)t ifd)
oerbt) gfi.

Sebr fdjön ifd) o b'Sdjpittelgafe gfi, bie 3'älbifcb grab
b'r Dubetfadpfofferbrunne rônooiert bet.

Wpttenbad) oder dieletjcmalige Rosssdroemme mit dem Springbrunnen.
(Klifdjec aus „Bern, Vergangenheit und 6egenioart", Verlag Kaifer S Cic., Bern.)

gür §auS unb $of unb Scheuer

Stelj'n fie gar oft int geuer

Kit faltem SBlut unb fefter §anb;
Sie Bonnern nicht unb Bligen
8luS Körfern unb laubigen,
tlnb machen bocl) ben geinb ju Sclfanö.

geuermehrmann fei unberjagt;
Sollt ein Unglüc! biet] erreichen,

So Jorgen toir für SfficiB unb ffiinb.

Sltl' für ©inen ift unfer geicljen.

SBär' taufcnbfadj ber SBranö entglommen:
Sie lommen!
Unb mär' es auch auf taufenb Keilen:
Sie eilen
DB taufenb gungen bie gtammen Ratten:
Sic retten!

Schnell jum Slppetl,

Spät jur Retrait,
gn ber (Slut taltcS 33Iut,
Stares Slug im bietften Dtaudj,
So ift'S gcucrmannë ^Brauel)!

®er Bcfte Sdju| gegen Schäbigimg

gft geuermefjr unb Süerficherung.

ferner mödjt ig no ermähne bas überaus tjübfd) ö_e=

lorierte neue if3ofd)tgeböuö (jifeigt Detepbou3entrate) u nib
3'oergäffe bie als fyefd5tl)iitte bienenbi Saoatleriegafärnc, bie
in* unb ustoänbig uf b's ©fd)madootlfd)te=n=ifd) usgrüfebtet
gfi. Sou)ot)t am Dag roie 3'5Radjt, too b'SItumination mit
bunte Sämpti es pradftootl's Usfäbe gä bet. ^et b'ê fÇefd)t=

total mit b'r irttreffante fyüürtoeT)rusfd)tetIung e frünbtidfe,
t)ntabenbem=31nblicf barbote.

Ks ufeerorbenttid) fd)ön's Sdfoufdfpiet bet b'Setüüdj»
tung oom Sßpttebad) Sdfprübbrunne oor em Surgerfcbpittet
ant_ Sunnbig 3'îtabe barbote. D'r 2Bafferfdjtraf)t ifd) su
majefdjtätifdfer §öd)i ufgfd)tiege 11 bet im 9tieberfatte bür
b'Suft e breite iftäbetfdjleier bilbet, fo baB b'ffarbe oom bäm
galifdfc fiied)t mit tounberbarer 33rac3jt gtüobt bei u batb
b'r gau3 2ßafferfd)trabL balb nume b'r ober ober b'r unber
Seit, mängifdj 0 beibi Deite mit oerfdfiebefarbigem £icd)t
bet ta übergieße.

ÏRit em Äapitet Deïoration mödft i nib fd)tieBe, obni
e paar räd)t glungeni Sefdftinfdjrifte, bie=n=ig 3'älbifd) i mim
3ioti3büedjIi gfammtet ba. b'r 33ergangebeit 3'entrpBe. Sie
cS paar üo be l^ouptfäcE)Ii(i)fd)te :

SSor geuerêg'îatjr
®icb ©Ott Bemabr!
Statt nactjbeï lamentieren

®bu' Neb affeïuricren.

®aë gudjiljauS fei 3U menig grofj,
So (lagt bie SBelt gabr aus gabr ein;
SSobiau, fo laßt bie Scbelmen loS

Llnb fperrt bie Sünbenlofcn ein,

®ann mirb cS grog genug molfl fein.

®ie geuerme^r rûcït an mit il)rer ÏHaclit,

® oeï) brotjt uns beut® nicE)t, fo ©ott mill, geuerptage;

Sie, bie mitUommcn mar in mancher ScbreclcnSnacl)t,

^eifit Sern toitdommen beut, an ihrem ©heentage.

SBo ift baS SBollmert, feine Kauern?
®S fiel; boch länger bauern
SBirb Serncrmut unb SSerncrfinn;

gäüt ber, bann märe *Bcrn bnl)in

(Sdjtuf) folgt.)
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Wyter bewegt sich d'r Zug i d'Iudegaß,
wo rächter Hand d's Schtärnepanner vo Ame-
rika winkt u läbhaft begrüeßt wird, währed
lingger Hand am Amthus, d'm Sitz vom
Regierungsschtatthalter u Feschtpresidänt, di
Inschrift prangt:

„Willkommen,
Nur nicht hier!"

luteu dür ihre chöschtliche Humor äbefalls
Jubel hervorgrüeft het.

Schaad isch es gsi, daß d'Herregaß, we
o nume-n-eifach dekoriert, nid isch berüehrt
worde, will di beide-n-Jnschrifte a d'r Kan-
tonsschuel di allgemein! Ufmerksamkeit ver-
dient hätti. Ganz bsunders eini dervo, die uf
di truurige, lokale Verhältnis vo däm alte
Schuelgeböüd und uf dä dringend nötig
Neubou agschpielt het und lutet:

„Wenn einmal hier die Flamm' ausbricht,
Ihr wackern Pompiers, eilet nicht;
Laßt's brennen, löschet ja nicht aus!
Sonst — baut man uns kein neues Haus!"

Erscht gäge-n-Abe isch d'r Zug ändlich
wieder bim Feschtlokal, d'r Cavalleriegasärne, aglangt, wo
sech du dort sofort es gmüetlechs Feschtläbe-n-entfaltet.

Erwähnenswärt si no d'Bundesgaß, die eifach, aber
ihrem Bouschtyl würdig isch dekoriert gsi, d'Christoffelgaß,
d'Schouplatzgaß, wo a ihrem öschtliche-n-Aend e hübsche, uf
Füürwehrleitere ruehende Böge mit zwee (weniger hübsch

usgschtopfte) Füürwehrmanne-n-isch «bracht gsi. Dene zwee
Bursche, d'r eint e Brandcörler mit em Wändrohr, u d'r
ander e Rettungscörler mit Seili und Haagge, isch es du
am Aend vom Lied no ganz schlimm gange. Am Zischtig
am Marge, wo alles mit Wägruume vo be Dekoratione-n-
isch beschäftiget gsi, het me nämlich d'Entdeckung gmacht,
daß dene beidne Cörler i d'r salbe? Nacht di neue Schtiefel si

gschtohle worde. Das isch du natürlich uf d'r Schtell schtadt-
bekannt worde; alles isch a d'Schouplatzgaß ufe grönnt, um
das Meerwunder ga azluege, wie dene-n-arme Tüfle
d'Mieschschtümpe unde zu de Hose-n-usegluegt hei. Was
het das für nes Eschpött u Glächter gä. D'Lüt hei gseit:

„es gscheyh ne rächt, de Schouplatzgäßler, warum heige si

ne neu Schtiefel agleit, für alti wär's nüt schaad gsi!"
Säg me, was me well, dä Schelm het's einewäg ehrlich

gineint, er het doch wenigstens gwartet, bis ds Fescht isch

verby gsi.

Sehr schön isch o d'Schpittelgaß gsi, die z'älbisch grad
d'r Dudelsackpfyfferbrunne rönoviert het.

tViMeiib-ich oller llielehemsNge Nossschwemmc »i!I llem 5pri»gbrui»ie».
gUischee aus „IZern, Vergaugeuhelt unll acaenwart", Verlag iiaiser ^ cie., iZcrii.»

Für Haus und Hof und Scheuer

Stch'n sie gar oft im Feuer
Mit kaltem Blut und fester Hand;
Sie donnern nicht und blitzen

Aus Mörsern und Haubitzen,
Und machen doch den Feind zu Schand.

Feuerwehrmann sei unverzagt;
Sollt ein Unglück dich erreichen,

So sorgen wir für Weib und Kind.

All' für Einen ist unser Zeichen.

Wär' tausendfach der Brand entglommen:
Sie kommen!
Und wär' es auch auf tausend Meilen:
Sie eilen!
Ob tausend Zungen die Flammen hätten:
Sie retten!

Schnell zum Appell,

Spät zur Retrait,

In der Glut kaltes Blut,
Klares Aug im dicksten Rauch,
So ist's Feucrmanns Brauch!

Der beste Schutz gegen Schädigung

Ist Feuerwehr und Versicherung.

Ferner möcht ig no erwähne das überaus hübsch de-

kotierte neue Poschtgeböud (jitzigi Telephonzentrale) u nid
z'vergässe die als Feschthütte dienendi Cavalleriegasärne, die
in- und uswändig uf d's Gschmackvollschte-n-isch usgrüschtet
gsi. Sowohl am Tag wie z'Nacht, wo d'Illumination mit
bunte Lämpli es prachtvoll's llssähe gä het. het d's Fescht-
lokal mit d'r intressante Füürwehrusschtellung e fründliche,
ynladende-n-Anblick darböte.

Es ußerordentlich schön's Schouschpiel het d'Belüüch-
tung vom Wyttebach Schprlltzbrunne vor em Burgerschpittel
am Sunndig z'Aabe darböte. D'r Wasserschtrahl isch zu
majeschtätischer Höchi ufgschtiege u het im Niederfalle dür
d'Luft e breite Näbelschleier bildet, so daß d'Farbe vom bän-
galische Lischt mit wunderbarer Pracht glüyht hei u bald
d'r ganz Wasserschtrahl, bald nume d'r ober oder d'r under
Teil, mängisch o beidi Teile mit verschiedefarbigem Liecht
het la übergieße.

Mit em Kapitel Dekoration möcht i nid schließe, ohni
e paar rächt glungeni Feschtinschrifte, die-n-ig z'älbisch i mim
Notizbüechli gsammlet ha, d'r Vergangeheit z'entryße. Hie
es paar vo de hvuptsächlichschte:

Vor Feuersg'sahr
Dich Gott bewahr!
Statt nachher lamentieren

Thu' dich assekuriercn.

Das Zuchthaus sei zu wenig groß,
So klagt die Welt Jahr aus Jahr ein;
Wohlan, so laßt die Schelmen los
Und sperrt die Sündenlvscn ein,

Dann wird es groß genug wohl sein.

Die Feuerwehr rückt an mit ihrer Macht,

Doch droht uns heute nicht, so Gott will, Fcucrplngc;
Sie, die willkommen war in mancher Schreckcnsnacht,

Heißt Bern willkommen heut, an ihrem Ehrentage.

Wo ist das Bollwerk, seine Mauern?
Es fiel; doch länger dauern
Wird Bernermut und Bernersinn;
Fällt der, dann wäre Bern dahin!

(Schluß folgt.)
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